
NEe  5 zwischen Religionen, Kirchen, Natıona- uer anzes Leben, dieses Anderssein un!
1ıtäten und ethniıschen Gruppen, FKrauen un! Umdenken Offensichtlich Paulus ın
Männern, Jung und alt die wirksamste AÄAus- Athen 1Nne schockierende, ber heilsame Kr
wirkung dieser Europäischen ÖOkumeni- fahrung gemacht: Er hatte versucht, das Be-
schen SE  ung se1ın würde. An unNns wird stehende christlich „taufen“; den Altar für

liegen, cdiese hoffnungsvollen Erwartun- einen „unbekannten (SOtt: für Christus
gen 1n die Tat umzusetzen. ID wIird nicht 1MM- beanspruchen. Es War der Versuch, estie-
er leicht se1n, Versöhnung 1mM Alltag hendes, durchaus Akzeptables 1mM He1identum

mıi1t einem hohen „cu überhöhen undpraktizleren. Wır sollten aber, WEelnNl Europa
für uns auch 1ın Zukunft NSeIe gemeiınsame sanktionieren. Der Versuch mißlang gründ-
geistige eımat eın soll und WIT uns als e1l lich, un:! Paulus wurde VO  5 den gebildeten
elıner großen gemeınsamen Welt verstehen Philosophen nicht ernst ge  mmMen. Paulus
wollen, getrost versuchen, diese Gabe (,0t- hat dıe ubtile Versuchung des hristentums
tes, die Quelle Lebens auszuschöpfen erkannt, durch Anpassung Einfluß un!: Anse-
und dankbar anzunehmen. hen gewinnen wollen. Wenn Religion —_

ben en anderen geboten Z eDensbe-
wältigung angeboten wird, verliert S1Ee ihre
eigentliche Funktion, Salz und Ferment,
Schärfe und Kr1ıse des Bestehenden SEe1N.
Hortan kannte Paulus 1UL mehr den Gekreu-
zıgten: Kurzformel tür die Krıse des Men-Pred1g schen und cQ1e ganz andersartıge Wirklichkeit
ottes Auch das heutige Evangelium spricht
VO.  S dieser KrI1se. Petrus getraäum VO

Marıe-Louise Gubler JjJüdiıschen Tempelstaat un: selner Wieder-
en den Strom schwimmen herstellung durch Jesus. Er, der Mess1as un!

Gottessohn sollte endlich eın olk VO TO-
Zuiß ROom Z ea un! 16, 21—26 mischen Besatzungsjoch befreien. Die (sot-
IDıie Welt, 1n der Paulus lebte, glich ın INan- tesherrschaf{t, VO  5 der Jesus gesprochen haftfı-
her Beziehung der unsrıgen. Das römische te, würde endlich die atıon wıeder groß

chen un:! ihr den zentralen Platz für die WeltImper1um umfaßte den anzen Mittelmeer-
aAUINn DiIie Kommunikation zwıschen Ost und einraumen. Wwas VO Glanz würde
West, zwischen den Hafenstädten und den uch aut die Freunde esu fallen, die sich be-
entlegendsten Provınzen funktionierte. Das reıits die Ehrenplätze Z  — Rechten un:!
römische Soldatenheer brachte NEeUe Ideen, en esu STIN1TtieN. Und deshalb wehrt

ulturen miteinander 1n vehement das Leiden ab Niemals darti dasReligionen,
Berührung Es War ıne 39 aufgeklärte“ geschehen! Ja, tadelt Jesus, überhaupt SO1-
spätantıke Hochkultur, 1ın die die Botschaft hen Gedanken auszusprechen. esu Reakti-

ıst außerst heftig: „Weg mıiıt Qir: atan, gehVO  - Jesus etiragen wurde. Aber diese Welt
War zutiefst krank Die Lebensangst, die M1r Aaus den Augen! Du willst mich all
Langeweile, die Banalıtät elıner ziellosen 1e bringen; denn du ast nicht das 1 Sinn, Was

benswelse, die Hoffnungslosigkeit und Res1- ott will, sondern Was die Menschen woLl-
gnatıon eiıner anzen (Generation, der alle len! C£ Unmißverständlich sagt Jesus: etrus,
Möglichkeiten offen schienen, die Profillo- du bist eın atan, eın „Verwirrer“, der mich
sigkeit e1INer es tolerierenden Gesellschaft einen versuchbaren und empfindsamen Men-

der „Wurm  66 1n em Wıe csollte ıne schen W1e du all bringen WIll, hne
solche Welt das Keuer des Evangelıums VeIL - w1]ıssen. Denn ich leide mehr aqals iıhr alle
tehen? Paulus SChreı den Christen 1ın der der Verlorenheıit meılnes Volkes, der WM=-
damalıgen Hauptstadt aus Korinth etwas terdrückung und den Leiden Israels. Und die

Gefahr hat Jesus schon Anfang selneshöchst Bedenkenswertes: 7 Gileicht uch nicht
dieser Welt. sondern andert uch un! WL - Wirkens 1n der Versuchungssituation C1I-

det 1915  S 1n Denken“, TST dann ONn kannt aC gebrauchen, AUS Steinen
TOLT [Ür die Vielen machen un: ihren Hun-ihr überhaupt erkennen, Was Gott mıi1t dieser

Welt wıll Und Wirklicher Gottesdien: i1st ger materiell stillen; göttliche Faszınatıon
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einzusetzen, die unstillbare Sehnsucht untier den Zeitgenossen. „CGileicht uch nMIC
nach relig1öser Sicherheit befriedigen, lernt umdenken das ist Oottes Wil-
ott 1mM Sturz VO: Tempel herauszufordern; le tür die Welt, das ist C Was ihm gefällt und
mi1ıt den Mächtigen der Welt paktieren, ür uch lebenswichtig 11 Es ist gleichsam
Einfluß und poliıtische Macht bekommen. seın theologisches Testament für die späte-
„Wenn du der ohn Gottes bist, zeıge deine ren Generationen VO  S Christen.
Macht SO denkt atan, denkt 1U Pe-
tirus Damals Jesus die Versuchung be- Was haben UT dıese erxte heute sagen?
standen, indem sıch auft ottes Heilswillen S1e SINd aktuell WI1€e damals. Auch NSeTeEe1ın der Heiligen Schrift berief und ich damit
1n Cdie Geschichte ottes m1T Israel hinein-

iırche hier 1n Zürich hat die Versuchung
der Anpassung der öffentlichen Aner-tellte kEıne Geschichte des Leidens, des kennung willen bestehen. Erkennt diescheinbaren Mißerfolgs, des machtlosen An

dersse1lns. Auch Petrus muß noch lernen, daß Synode rechtzeitig, daß 1ın der Verwaltung
VO.  } Steuergeldern die ubtile Gefahr Jauert,radikal umdenken muß „ Wer meın Jünger einen 1enst für die (Gesamtheit der Katholi-se1ın wIlLL, muß se1line Vorstellungen VO:  5 (sott ken ZUE Machtinstrument un! Prestigege-verlieren können, muß meılınen Weg gehen, wınn verkommen lassen? Erkennt 1nNemuß m1T dem Tod VOT ugen mıiıt Widerstand Wahlkommission die Versuchung, eigeneun! Verfolgung leben lernen. Vorstellungen VO  5 einem Pfarrer durch tak-

Denn Macht un!: Ansehen haben einen hor- tische Manöver einer Gemeinde autfzuhal-
renden Preıis: „Was NuLZ dem Menschen, sen? Wissen Parteıen, die sich christlich MNeN-
WenNn die Welt gewinnt, dabei ber NECI), den Mißerfolg des Paulus 1ın Athen,
se1INEe Lebendigkeit einbüßt? Um welchen und haben S1e den Mut, ihre Rolle als relig1ö-Preis kann eın Mensch denn se1ın Leben kau- Überhöhung mächtiger Ansprüche des
fen?“ Jesus wählt das Leben und ist bereit, Wirtschaftsliberalismus aufzukündigen un:!
dafür den Preis des Leidens zahlen. In ıne christliche Alternative vertreten?
1ne Welt, die dem Schicksalskult und der Aber die Herausforderung gilt uch einem
Idee der Machbarkeit huldigte, 1n der AN- jeden VO.  a 1mM ag mehr Mut Z AN-
PasSSsung Z Schlüssel für Macht und Eın- derssein finden, Z wirklichen Umden-
{luß geworden WAarL, tellte Jesus den Gott der
Freiheit Das brachte ihn 1ın Gefahr und

ken, [a  . 1n die unbequeme Lage kommt,
den TOomM schwimmen und

machte ih: angreifbar und verletzbar. Der den Trend gehen. Was damit gemeınt se1ın
Wille ottes, auf den iıch berie(dn, War könnte, hat der Theologe Metz qals Ausweich-
N1ıC einfach einzufügen ın das Bestehende, mManOver VO  D dem „gefährlichen Christus“
N1IC. einfach die Überhöhung der Ideologien genannt und scharfsichtig bemerkt:;: 2n
VO  - Weltherrschaft un!: Macht VO  > Men- Zuge dieses Ausweichens entistie eın hri-
schen über Menschen. Obschon sich immer stentum nach elıner bürgerlichen elimat-
wleder die Mächtigen auf ben diesen (30t= religion, die der Gefahr ledig 1st, ber uch
teswillen beriefen, als sS1e Millionen Men- des Irostes Denn eın ungefährliches und
schen knechteten!) ungefährdetes Christentum TOSTeT uch
Und das nde selnes alternativen eges WarLr N1ıC Die tödliche Krankheit der Relıig1-
die Hinriıchtung römischen KTreuz, denn ist nicht alvıtät, sondern Banalıtät Ba-
die Mächtigen ertragen wohl relig1öse Be- nal kann Religion werden, WenNn S1e 1ın ihren
stätigung ihres spruchs, n]ıemals ber die Kommentaren ZU. en 1Ur das verdop-
Verweigerung 1m Namen der Freiheit e pelt, W as hne S1e un! nicht selten
tes Petrus konnte dies noch NIıC verstehen, S1e ohnehin ZU modernen ONsSens WUuTr-
un:! 1ın der Stunde der Gefahr wI1rd sich de 06 Wo das Christentum Jedes AÄrgernis ent-
feige VO  5 Jesus absetzen, seline Haut schärtt, jeden mißliebigen Bibeltext 12N0-
retiten Paulus mußte VO: hohen Roß fallen rıert, den Protest des Kreuzes 1mM erede VO  5
und ın die Schule des Leidens gehen, Selbstverwirklichung überhört, g1bt selne
begreifen, daß 1m KTreuz der entscheidende innerste Lebendigkeit prels dieses Leben-
Schlüssel ZU Christentum liegt In diesem digsein 1st uUuUrc nichts kaufbar, weil die
Ärgernis des Leidens, der Nichtanpassung, Frucht des Leidens ist Es 1st der Respekt VOT
des Ausgestoßen- und Fremdwerdens miıtten Leiden 1n elıner anzen Menschengeschichte,
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die unNs A0 entschiedenen Neın den nach arl Rogers die theoretische Tundle-
Machbarkeitskult unseTer e1t und selner gung der faktisch geübten Praxıs weıt hiın-

terherhinke, unternımmt Schmid 1n selinemGrundströmung VO. lähmender Resignatıon
und zynischer Gleichgültigkeit ZWI1N UN-= umfangreichen, zwelbändigen Handbuch
SCTE extie möchten uUunNns heute dazu bewegen, den Versuch, dieses Theorie-Defizıit umfas-
mutıger se1ın, die Krıse anzunehmen send aufzuarbeiten. [ Dies geschieht neben
uNnseTer Lebendigkeıit willen. Metz S1e dem historischen Vergleich mi1t anderen

„Wo das hrıistentum immer beheimate- Gruppenansätzen zunächst 1ın weıt ausho-
ter, immer erträglicher wIird, immer lenden, philosophisch-anthropologischen
lebbarer wird un! für viele Z symbolischen Reflexionen über die Grunddimensionen Be-
Überhöhung dessen geräft, W as ohnehin g._ gegnung, Gegenwärtigkeit, Spiel und e1b-

lichkeit.schieht und W as den auf der Welt be-
stımmt, ist se1ıne messianische Zukunft ährend onzepte, Methoden un Prax1s-
schwach. Wo schwer erträglich wird, W1- Iragen eliner spezifisch personzentrıerten
derspenstig und el mehr Gefahr Vel- ruppenarbeıit schwerpunktmäßig
spricht als Sicherung, mehr Heimatlosigkeit and I1 behandelt werden, dominiert 1mMm
als Geborgenheıit, da ist offensichtlich Grundlagenband e1ın zweifaches Anliegen:
dem nahe, der VO.  5 sich gesagt haben soll Das personzentrierte Konzept soll nicht
Wer MIr nahe ıst, ist dem Heuer nahe; WL verkürzend als reın verbale) „Gesprächs-
mM1r fern ste. STE dem Reich tfern Nur eraple“, sondern umfassend als „Hand-
WeNn WI1Tr den Krisenbildern treu bleiben, lungsansatz“ begriffen und nicht als Psy-
werden uch die Verheißungsbilder treu chologie des Individuums, sondern als
bleiben Die Bilder VO. großen Frieden der „schon 1 runde soz1ıaler Ansatz“, Iso
Menschen und der aiur 1MmM Angesichte Giot- grundlegend VO Interaktions- un! Bezle-
teSs, VO  5 der eımat und VO ater, VO. hungsaspekt her, entwickelt un! reformu-
Reich der Freiheit, der ersö.  ung un!: der liert werden.
Gerechtigkeit, VO.  m den abgewischten Iranen Eın inhaltliches Referat der beiden Bände
und VO. Lachen derer Gottes.“ m11 ihren bzw apıteln verbietet sich
IDıiese Lebendigkeıt 1st nicht kaufbar, nicht angesichts der ausgebreiteten Materijalfülle.
verwaltbar, nicht organislierbar S1Ee ist 1U.  E Wır haben m1T einer überaus gründlich e

den Preıis des Leidens gewınnen. Chri- arbeıteten und sorgfältig reflektierten,
sten muüßten sich nıcht zuletzt Aaus Respekt thropologischen Grundlegung des VO  5 arl
VOL viel Leiden 1n der Menschheıitsge- Kogers und selner Schule ausgebildeten und
schichte dem Machbarkeitskult verweıgern weiterentwickelten „personzentrierten“ Aa
und selne Grundströmung VO  - Resignatıon satzes tUÜr die (Gruppen)Psychotherapie der
zynischer Gleichgültigkeit un! Schicksals- Gegenwa: tun; S1e dürfte 1ın der deutsch-
gläubigkeıit entlarven. sprachigen Fachliteratur ihresgleichen nıcht

finden eın Standardwerk!
Fragestellung, Konzeptbildung und philoso-
phische Durchdringung der behandelten
Materıie verraten die ompetenz des DSY-
chologisch W1e theologisch (aus)gebildeten
utors, uch WEl naturgemäß theologische
Fragen 1ın eiınem psychologischen Handbuch
nicht er allenfalls implizit und 1n ußno-

eter Schmid, Personzentrierte ruppen- ten) autftauchen Doch enthalten beide Ban-
psychotherapie. E1ın Handbuch, Soli- de (die sich NU.  R bedingt ın einen „theoreti-
darıtät und Autonomıie, Humanistische schen“ un: eınen „praktischen“ e1l Qqui-
Psychologie, Köln 1994, 569 Seiten; IL rennen) 1n vielen Passagen fundamentale
IDıe uns der Begegnung (mit ınem Beıtrag agen und Herausforderungen gerade
VO.  5 Rogers), Junfermann, aderborn für 1ne psychologisch-anthropologisch AaUS-

19906, 681 Seiıten gerichtete und verantwortete Praktische
Angesichts der Tatsache, daß 1ın der ErSONMN- Theologie, dıie 1m pastoral- und rel1g1ons-
zentrierten Gruppenarbeıit und -therapie psychologischen Dialog dringend aufgegrif-
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